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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: G. Müller, 


Dienſtag den 30. Auguſt. 


2 i P UB LICAN DU M. E 
„„Das nachſtehende, von des Herrn Ober⸗Präſidenten von Merkel Excellenz, hinſichtlich des mit 
dem 28ſten d. M. ins Leben tretenden Sperr⸗Cordons längs der Oder erlaffenen Publikandum: 
8 „Bekannt mach un g. er E 
Um die weſtlich von der Oder belegenen Landestheile vor dem Eindringen der Cholera 
mbglichſt ſicher zu ſtellen, wird die auf dieſem Strom vereits aufgeſtellte Beaufſichtigungs⸗Linie, 
nach Aüordnung der Königlichen Immediat⸗Commiſſion zur Abwehrung der Cholera, in einen 
pert⸗Cordon verwandelt. Dieſe Maaßregel, welche mit dem 28. d. Mte. in volle Wirkſamkeit 
tritt, kommt in folgender Art zur Ausführung: 1) Der Uebergang von dem rechten Oder-Ufer 
auf das linke bleibt durch ganz Schleſten hindurch nur geſtattet bei Ratibor, bei Dziergowitz, 
Kreis Coſel, bei Coſel, bel Krappitz, Kreis Oppeln, bei Oppeln, bei Gollſchowitz, Kreis Fal⸗ 
kenberg, bei Brieg, bei Ohlau, bei Breslau, bei Dyhrenfurth, Kreis Wohlau, bei Nimkowitz, 
Kreis Steinau, bei Glogau und bei Neuſalz. Inwiefern einige dieſer Uebergangspunkte werden 
eingehen Fonnen — oder noch mehrere zu beſtimmen ſeyn werden, wird nach dem durch die Ers _ 
fahrung feſtzuſtellenden Beduͤrfniß beſtimmt werden. 2) Perſonen und Waaren werden auch auf 
den vorgedachten Punkten nur dann zum Uebergang auf das linke Oder⸗Ufer verſtattet, wenn ſie 
mit am Toge vor dem Abgang ausgeſtellten und taͤglich mit dem Bemerken, daß Ausbrüche der 
Cholera in den an dieſem Tage paſſirten Ortſchaften ſeit zwanzig Tagen nicht vorgekommen ſeien, 
vifisten Geſundheits⸗Atteſten verſehen find. 3) Dieſe Zeugniſſe, in welchen die zur Reiſe bis an 
die Oder erforderliche Zeit zu beſtimmen iſt, und welche nur für diefe Zeit und den angegebenen 
Uebergangs⸗Punkt gelten, müſſen nach den bier beigedruckten Formularen ausgeſtellt ſeyn; in de 
Städten van den Orts⸗Commiſſionen, für die Bewohner des platten Landes vou den Kreis- Co 
miſſionen unter Gegenzeichnung der Stadt: oder Kreis⸗Polizei⸗Behoͤrden. Wo ſolche Commiſſio⸗ 
nen nicht gebildet find, erfolgt die Ausſtellung von den Staͤdt⸗ oder Kreis⸗Polizei-Behorden unter 
Zuziehung des Stadt⸗ oder Kreis- Phy kus. 3) An den zu 1. gedachten Uebergangs⸗Punkten 
werden Polizei⸗Beamte, denen Mititalk⸗Commando's beigegeben find, die Gefundheits: Attefte 
prüfen und bei ordnungsmäßigem Befund zum Uebergang viſiren, der nur von Sonnenaufgang 
bis Sonnenunter, ang Statt findet. Außer dieſer Zeit konnen nur Kourjere und Eftafetten, die, 
wie ſich von ſeloſk verſteht, ebenfalls mit vorſchrifts mäßigen Geſundheiks⸗Atteſten verſehen ſeyn 
muͤſſen, abgefertigt werden. — Perfonen und Waaren, welche ſich nicht in der vorgeſchriebenen 
Art ausweiſen kbunen, werden nicht zum Uebergang verſtattet, ſondern zuruͤckgewieſen. 5), Ob 
und an welchen Punkten für zurüͤckgewieſene Perſonen und Waaren Contumaz⸗ Anſtalten einzu⸗ 
richten ſeyn werden, bleibt beſonderer Beſtimmung und Bekanntmachung vorbehalten. 6) Thiere 
aller Art werden nach mehrmaliger Schwemung zum Uebergang geſtattet. Schaafe find außerdem 
noch zuvor kurz zu ſcheeren. 7) Fuͤr diejenigen Gemeinen, welche, an der Oder gelegen, ihrer wirth⸗ 


— 


* 
* 
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ſckaftlichen oder kirchlichen Verhältniffe halber in fortdauernder Verbindung mit dem andern Ufer 
dleiben müͤſſen, find die K. Regierungen angewieſen, beſondere erleichternde Anordnungen zu treffen, 
fo weit ſolche ohne Gefaͤhrdung durchzuführen find. 8) Die Stromſchifffahrt wird fürs erſte noch 
a nicht eingeſtellt. Indeß iſt durch Abſperrung des Punktes, wo die Oder aus dem Oeſterreichiſchen nach 
„ Schleſien eintritt, fo wie durch Beoufſichtigung der Aus muͤndungen des Klodnitz-Kanals, der Mala⸗ 
pane, der Stober und der Bartſch, von wo aus der Einlaß in die Oder ebenfalls nur auf vorſchriftsma⸗ 
ige Geſundheits⸗Atteſte ſtatt finder, dafür geſorgt, jeden Verkehr mit verdächtigen Gegenden zu ver⸗ 
dern. 9) Um eine wirkſame Aufſicht über die Schifffahrt zu führen, werden ſaͤmmtliche 
Dverfahrzeuge auf gewiſſen Punkten am linken Oder⸗Ufer gereinigt und bewacht. 10) Kein 
Fahrzeug wird zur Schifffahrt ohne Erlaubniß des abetmffenden landraͤthlichen Amtes verabfolgt. 
Dieſes muß dafür ſorgen, daß, von welchem Ufer auch die Abfahrt erfolge, Perſonen und Waaren 
nur mit den vorſchriftsmaͤßigen Geſundheits-Atteſten verſehen, dazu verſtattet, und die Schiffs⸗ 
führer verpflichtet werden, nur au den zu I. angegebenen Punkten anzulegen, und ſich an diefen. 
„Punkten, fo wie an den Schleußen, welche ſie paſſiren muͤſſen, der Unterſuchung, ob die Mann⸗ 
ſchaft geſund iſt, und die auf dem Fahrzeuge befindlichen Perſonen und Waaren mit den Gefunds 
heitsatteſten uͤbereinſtimmen, zu unterwerfen. 11) Dieſe Unterſuchung erfolgt durch die an den 
Uebergangs⸗Punkten aufgeſtellten Polizei-Veamten, und zwar der größeren Sicherheitthalber am 
Bord des Fahrzeuges ſelbſt. Bei richtigem Befund werden die Gefundheitd-Attefte viſirt und die 
Fahrzeuge zur Fortſetzung der Reiſe oder zur Landung am linken Ufer verſtattet, die jedoch im 
mer nur von den beſtimmten Uebergangspunkten am rechten Ufer aus, an denſelben korreſpondi⸗ 
renden diesſeitigen Kandungs:Pläßen ſtattfindet. Nach beendigter Fahrt wird das Fahrzeug wie⸗ 
der unter die angeordnete Aufſicht geſtelt. 12) Fahrzeuge, die, auf welchem Punkte es auch ſei, 
ohne zuvor am Uebergangspunkte des rechten Ufers erhaltene Ecaubniß, um linken Ufer anle⸗ 
gen oder landen wollten, werden von dem an dieſem Ufer aufgeſtellten Militair-Cordon noͤthigen⸗ 
falls mit Gewalt der Waffen zurückgewieſen werden, Außerdem wird gegen die Uebertreter der 
die Abſperrung der Oder und die Beſchränkung der Oderſchifffahrt betreffenden Vorſchriften nicht 
nur, wo fie betroffen werden, Contumaz verhängt, fondern auch das Strafgeſetz vom 15. Jun! 
d. J. unnachſichtlich in feiner ganzen Strenge zur Anwendung gebracht werden. — Die erfolg 
reiche Durchführung dieſer Mgaßregel erheiſcht Fräftiges Eingreifen und eifrigſte Mitwirkung. 
Ich erwarte beides von den betheiligken Polizei Behdrden und rechne mit Zuverſf dt darauf, daß 
auch jeder Einzelne feine, der Wichtigkeit des Zwecks eatſprechenden Pflichten, klar erkennen und 
pünktlich erfüllen wird, Breslau den 20. Auguſt 1837. . ce ? 
Der Königl, wirkl. Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Proviaz Schleſien, 
2 4 von 900 A 1 76 Rite Bre an INN 
inge ich hierdurch zur dffentlichen Kenntniß. Poſen den 26. Auguſt 1831. r 10 
A 1 der e des Groß herzogthums Poſen. 
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a) 


„gtottwern 


vom 10. Auguft, „Geſtern hielt ich einen ſechsſtün⸗ 


J n la m" d. 5 > 
8 digen Angriff des Feindes aus. Da das Städtchen 


Berlin den 25. Auguſt. Se. Königliche Maſe⸗ 
ſtät haben dem Landrath Leſſe zu Schlochau die 
Landraths⸗Stelle des Neuſtaͤdter Kreiſes, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Danzig, zu verleihen geruht. 

Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Wirkliche Kaͤmme⸗ 


Ilza durch feindliche Granaten in Feuer aufging, 
wodurch der groͤßte Theil deſſelben ein Raub der 
Flammen wurde, fo entſchloß ich mich s daſſelbe zu 
verlaſſen. Das Reſultat des Kampfes war, daß 
ein ganzes feindliches Dragoner-Regiment durch die 


rer, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte“ wolhyniſche Reiterei, welche derstapfere Oberſt Ro⸗ 


Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Traut⸗ 
manußdorff⸗Weinsberg, iſt von Leipzig hier 
angekommen, 

Der Herzogl. Auhalt⸗Deſſauſche Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident von Baſedow iſt nach Deſſau abgergift, 


— * — 


A an . 


Königreich Polen. 
Warſchau den 12. Auguſt. Auszug aus ei⸗ 
nem Räpport des Generals Rozycki aus Szydlow 


zyckt kommandirt, zerſpreugt wurde; die feindliche 
Jufanterie wurde in der Stadt ſeldſt zum Ruͤckzuge 
genöthigt; fie verlor viel an Todten und Verwunde⸗ 
ten! Der Verluſt des Feindes überhaupt iſt an 200 
Mann; unter feinen Verwundeten befindet ſich der 
Major Ginet; außerdem machten wir noch 50 Mann 
zu Gefangenen, unter, welchen ſich ein Major von 
den Dragonern befindet. Wir haben 12 Todte, 5 
Verwundete; der Major Rozycki ſelbſt kaͤmpfte pers 
ſonlich mit dem genannten gefangenen feindlichen 
Major. Das Detaſchement, welches uns angriff, 
iſt ein Theil des Ruͤdigerſchen Corps. 
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Warſchau den 13. Auguſt. Tages befehl vom 
13. d. M. aus dem Hauptquartier bei Bolimow. 
Soldaten! Durch den Willen der Nation und durch 
euer Vertrauen zu eurem Fuͤhrer in dem heiligen 
Kampfe für die Unabhaͤngigkeit unſeres Vaterlandes 
berufen, theile ich mit euch alle Beſchwerden und 
Mühſeligkeiten. Entfernt von Stolz und Eigen⸗ 
ſucht, geizte ich keineswegs nach der hohen Wuͤrde, die 
man mir anvertvaute; ich nahm fie indeß an und 
verwaltete mein Amt nur bis heute, weil ach einfah, 
mit welchen und mit wie vielen Schwierigkeiten 
daſſelbe verknüpft iſt. Nicht war die Furcht, die: 
fen Schwierigkriten zu unterliegen, der Be: 
weggrund dazu, nein, ich will ein Beiſpiel von Aus: 
dauer und Gehorſam geben, wodurch man faͤhig 

ird ſich in Alles zu Anden die Ausdauer ift uns 
u in unſerer jetzigen Lage eben fo ſehr wie der 
Gehorſam noͤthig. Eine Deputation, vom Reichs⸗ 
tage ernannt, um Über die öffentliche Sicherheit und 
Wohlfahrt des Reiches zu berathen, fand es den 
Umſtaͤnden angemeſſen, das Ober-Kommando über 
das ganze Heer einem Andern anzuvertrauen. 
Indem ich mich mit Ehrfurcht dieſem allerboͤch⸗ 
ſten Beſchluſſe füge, rede ich hiemit zum Letzten⸗ 
nahe ls Generaliſſimus zu euch. Eure Tapferkeit, 
eure Hingebung fur das Vaterland und euer Eifer 
f as mir allzu bekannt, als daß ich mich enthalten 

konnte, euch dafür das gebuͤhrendſte Lob zu erthei⸗ 
len und euch meiner Anhaͤnglichkeit zu verſichern. 
Fort Feldherr, der a | ur aan 

ati ) it worden iſt, iſt euch dur ug⸗ 
delt, To Ne a glanzende Tapferkeit bekanit, 
durch die er die groͤßten Schwierigkeiten uͤberwand 
und unſere Brüder rettete, die, bei weniger Aus: 
dauer und Umſicht, fuͤr das Vaterland ohne Zwei⸗ 
fel verloren gegangen wären. Wir Alle wollen ihm 
das gebührende Vertrauen und Liebe zollen; wir 
wollen unfern neuen Feldherrn durch blinden Ge— 
horſam, die erſte Soldatentugend jedes Ranges, 
auf das kraͤftigſte unterſtützen, und dieß wird die 

oͤßte Hülfe ſeyn, die wir ihm leiſten können. Mir 
95 es erlaubt, mit euch zu wetteifern, und euch 


iſpiele deſſelben Gehorſams zu geben, den ich von 


euch verlangte, und dem ich mich jetzt, vereint mit 
euch, unterziehen werde. Soldaten! Seyd tapfer 
und ausdauernd, laßt nicht ab vom Eifer; laßt uns 
einig und gehorſam ſeyn und Polen wird, mit Hülfe 
Gottes, aus dem Schutte ſich erheben. Es lebe 
Polen! Skrzynecki, Generaliſſimus der ganzen 
bewaffneten National⸗Macht. 

Am 12. hat Gen. Dembinski, als Stellvertreter 
des Genergliſſimus, aus dem Hauptquartier bei 
Bolimow einen Tagesbefehl an das Heer erlaſſen. 

Die von den. Kammern und der National-Regie⸗ 
e Deputation kehrte aus dem Haupt⸗ 
— ier in die Reſidenz zurück. — Der General 

embinskt macht in einem Tagesbefehle die bevor⸗ 
ſtehenden Bewegungen der Armee bekannt. — Vor⸗ 


geſtern fand bei Wola Zakrzewska, eine halbe Meile 
von Przytyk gegen Abend zwiſchen dem General 

Rozyckt und einem Detaſchement Ruſſen unter den 

Befehlen des Fürſten von Würtemberg ein Geſecht 

Statt. Wir hatten 2 Verwundete und 1 Todten; 

die Ruſſen 5 Todte und 27 Verwundete. Die Nacht 

machte dem Gemetzel eil Ende. — In der Gegend 

von Staszow und Dales zyce befehligt der General 

Kaminski. — In Klelce bemerkte man einen Zeich⸗ 

ner, welcher auf einem der dortigen Kirchthürme 

die Umgegend aufnahm; er heißt Kas zynski, iſt 

ſchon frühek als Schwindler und Spion bekannt; 

er wurde ohne Umſtaͤnde aufgeknüpft. — In der 

Sitzung am 9. d. M., von der Patrioten⸗Geſellſchaft 

gehalten, befand ſich auch ein Bürger, Zelter ge⸗ 

nannt, Schwiegerſohn des Kosciuszko, und jetzt beim 

Generalffabe; von ihm wurde ein Projektsworgele⸗ 

ſen, nach dem ein „Freikorps, das keinen Pardon 

ertheilt und um keinen biktet“ errichtet werden 

ſoll. — Hinſichts des zu erwaͤhlenden Generaliſſi⸗ 

mus ſind vier Kaudidaten im Vorſchlage: Pron⸗ 

dzindfi, Umiaski, Lubienski und Wladislaus Zamoys⸗ 
ki. — Golowin hat in Kaluszyn unter Androhung 
der Todesſtrafe verboten, Lebensmittel uach War⸗ 

ſchau zu ſchaffen; daſſelbe wurde in Karcztw be⸗ 

kannt gemacht. — Geſtern wurde um 2 hr früh 

eine Patrouille aus Praga ausgeſandt, welche hin⸗ 

ter Grochow auf ein feindliches Detaſchemenk ſtieß; 

die Ruſſen wurden geworfen und man drang uber 

eine Meile am Strome vor. An den Mauern von 

Zamose muß ein bedeutendes Gefecht vorgefallen 

ſeyn, denn die Ruſſen brachten nach Hrubieszow 

auf 80 Wagen ihre Verwundete. — Der Gefunds 
heitszuſtand im Lager läßt nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. 
„Krakau den 20, Auguſt. Das iſt ein wahres 
Unglück Polens, daß es demjenigen, den es aus 
dem Staube hervorgezogen, ſein Schickſal anver⸗ 
trauet, einem ſolchen Individuum, das ſich auf 
ſeiner hohen Stelle zu behaupten nicht befähigt 
iſt, und das auf der Gränze feiner glaͤnzenpſten 
Zukunft und ſeines größten Ruhmes ſtehen bleibt. 
Gewoͤhnt, ſich blos in kleinen Kreiſen zu bewegen, 
verliert es ſich und ſeinen Geſichtskreis aus den 
Augen, weng ſich derſelbe erweitert. Wie oft ist 
dies nicht der Fall geweſen 2! Es iſt nicht moͤglich, 
eine Taube in einen Adler umzuwandeln. — Als 
der Feind uͤber die Weichſel ſetzte, bezog unſer Ger 
neraliſſimus ein ſtarkes, feſtes Lager, und das Heer 
harrte vergedens auf den Aufruf zum Kampfe; der 
Generaliſſimus verlor die Zeit durch Zaͤnkereten mit 
den Redaktoren, anſtatt mit dent Paſzkiewiez zu 
kaͤmpfen; er haderte mit Artillerie » Oberfien, die er 
endlich beſiegte, und ins Gefaͤngniß beföoͤrderte. 
Aber was ſind dieſe Kleinigkeiten in Vergleich mit 
den vielen Taͤuſchungen und der blutigen Unthätige 
keit, mit dem ſich Verloſſen auf eine verrätheriſche 
Politik und mit dem Warten auf fremde Hülfe, 
wodurch die Sache der Nation in die größte Gefahr 


* 
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* Was ſoll man ſagen von dem Syſteme, 
cb mit einer Partei zu umgeben, welche ohne 
allen politiſchen Glauben und Mitwirkung zu der 
Sache, wegen end Sei kaͤmpfen, ift, am welche 
die Fortſchritte durch Stolz und Unthärigkeit hemmt? 
Was fol man dazu ſagen, daß dem großen ſtarken 
Willen der. Nation öffentliche Schande als BEN 
Theil wird, dem Nationalwillen, welcher die Ui 
würdigen von ihren Stellen zu entfernen, und dle 
Verräther zu ſtrafen wiſſen wird 2, — Sind unſere 
Erwartungen, die wir von dem Generale Skezy⸗ 
neczki begten, fo in Erfüllung gegangen? Erhoben 
wir ihn nicht wie einen Gott vor uns und Europa, 
lehrten wir unſere Kinder nicht die Formeln, die 
feine Verherrlichung enthielten, und vertraueren wir 
ihm nicht bis zum letzten Augenblicke, — und was 
iſt uns heute von all' dem übrig geblieben! — Es 
liegt jedoch viel Erfreuliches und Troͤſtendes in die⸗ 
ſer beweinenswerthen Lage. Die Schickſale der 
Nationen hingen nie von einer einzigen Perſon ab. 
Unſere Streitkräfte ſind heute zahlreicher, als am 
25. Februar: jeder Soldat iſt heute ein verſuchter, 
vielfach erprobter und bewährter Veteran; des Fein: 
des Streitkräfte find bedeutend zuſammengeſchmol⸗ 
en, feine Soldaten find entmuthigt, die Seuche hat 
vielen Schaden verurſacht; unfere Artillerie iſt 
vermehrt, und hat vortreffliche Commandeure; das 
Heer brennt vor Kampfbegierde. Jeder weiß die Wich⸗ 
tigkeit des Augenblicks zu würdigen, und iſt uͤberzeugt, 
daß es ſich um nichts Geringeres handelt, als um die 
Rettung oder Vernichtung des Polniſchen Namens. 
Sollte ein Kampf allein deswegen zweifelhaft ſeyn, 
weil er auf dem linken Weichfel:Ufer ſtattfinden 
wird? Suchten wohl bei Grochow die polniſchen 


Streiter Schutz hinter den Wällen Praga's? — Die 


ganze Natiom iſt bereit, an der Seite feines Heeres 
zu kämpfen. Laßt uns auf den Feind fürgen, und 
laßt uns das letzte Hinderniß, das ſich unſerm 
Gluͤcke entgegenſtemmt, wegräumen. Ueber die Za⸗ 


kunft find wir beruhigt; ein aͤchtpolniſcher Feldherr 


iſt an die Spitze ſeiner Reihen geſtellt, ein Feldherr 
der vor der Zahl der Feinde nicht erſchrecken wird. 
die Deputation entſchied, daß Skrzynecki die 


Hoffnungen und Erwartungen der Nation getaͤuſcht 


habe, und nicht fähig ſey, das große Werk, die Be⸗ 
freiung des Vaterlandes, zu vollenden, ſo mag ſie 
nicht auf der Mitte des Weges ſtehen bleiben; fie 
mag das ganze Syſtem des vorigen Feldherrn und 
feiner politiſchen Glaubensgenoſſen vernichten. 
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n $ Ber 
der Sanitäts⸗Commiſſio 


hinzugekommen eneſen 


Auguſt 2 v. Mil. 6 v. Civ. 


a n zu P über 
Am 26. Auguſt blieben krank: 3 vom Militair, 30 vom Civil, in Summa 33. 


9 
3 v. Mil. 4 v. Civil, 


* 


warten indeß auf die Befehle der Vorgeſetzten, und 
wetzen unſere Schwerter. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Humboldt hat bereits vor zwei Jahren vorher— 
geſagt, daß die Cholera 1832 in Frankreich eins 
ziehen würde, - 5 

Die jungen Gottinger Flüchtlinge, namentli 
die Rechtsdoktoren Schuſter und Meal deuplant 
haben bereits ſeit einigen Monaten die Fremden⸗ 
legion mit Bewilligung der Franz. Regierung vers 
laſſen, und find in Belgiſche Dienſte getreten. 

Beim Schluß der Zeitung, geſtern Abend 8 
eee ben 3 1155 Ferrer a 
Betanantmachung⸗ 

Der hieſige Schneider, Ludwig Sommer Kö— 
nigsberger, und ſeine Braut, die Roſa, gebor⸗ 
ne Donn, haben vor ihrer Verheirathung mittelſt 
Vertrages vom 27ſten December v. J., die Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter unter ſich ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hiermit bekannt gemacht'wird. 

Krotoſchin den 16. Juli 1831. 
Fürſtl Thurn⸗ und Taxis ſches Fürftens 

thums⸗ Gericht. ; 

In dem Hauſe Vreiteftrage No. 109, find vom 
Michaeli c. ab, Wohnungen zu vermiethen. Das 
Nähere beim Wirth dieſes Daufes. x 2 


" Getreide -Marktpreife von Poſen, 
den 26. Auguſt 1831. 


di 


— 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


We zen 25.— 3 
Roggen 42 2 
Gerſte 117 
Hafer 3 —1 201. — 
Buchweizen 1 25— 
Erbfen De? 2 1 
Kartoffellnn » 21 —[ 15— 


Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß. 
Stroh 1 Schock, A 

1200 U. Preuß. 
Butter 1 Faß oder 
8 kl. Preuß. 


i cht 
ofen über Cholera Kranke. 


bleiben krank 


geftorben 
27 vom Civ. 


2 v. Mil. 5 v. Civ. 


Am 29. 3 a 
Milberhaupt ſind bis heute erkrankt: 94 vom Militair, 625 vom Civil; geneſen: 46 vom Militair 


215 vom Civil; geſtorben: 48 vom Militair, 383 vom Civil. Poſen den 29. Auguſt 1831. 


